
Hier erfahren Sie mehr – www.porsche.ch oder Telefon 0840 356 911.

Seit 1951 wurden in der Schweiz

über 28’000 Porsche verkauft.

Etwa 70 Prozent davon fahren noch heute.

Danke.

Porsche Schweiz AG gratuliert dem

Porsche Club Zürich zum 55. Jubiläum.
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18. August 2009

VW/Porsche:
Startschuss für
eine neue
Epoche
Die Aufsichtsräte von Volkswagen
und Porsche haben sich geeinigt,
wie die Konzerne zu einem inte-
grierten Autohersteller zusammen-
wachsen werden. Im Laufe des
Jahres 2011 sollen beide Unter-
nehmen endgültig verschmolzen
sein, teilten VW und Porsche mit.
Jetzt müssen sie Porsches Gläu-
bigerbanken von dem Konzept
überzeugen.

Im Einzelnen sieht die Vereinba-
rung vor, dass VW eine Beteiligung
von 42 Prozent an der Porsche AG –
dem Autogeschäft des Sportwa-
genbauers – übernimmt. Die Betei-
ligung erfolgt der Vereinbarung
zufolge durch eine Barkapitaler-
höhung mit einem Gesamterlös von
bis zu 3,3 Mrd. Euro. Dabei haben
die Partner den Unternehmenswert
der Porsche AG einschließlich zu
erwartender Synergien auf 12,4
Mrd. Euro festgelegt. Die Bewer-
tung liegt am oberen Ende der von
Analysten geschätzten Bandbreite.
Bei VW und der Porsche Holding SE
soll es Kapitalerhöhungen geben.

Das österreichische Autohandels-
geschäft von Porsche soll frühe-
stens 2011 für 3,55 Mrd. Euro an
VW verkauft werden.

Durch Übernahme der von Porsche
gehaltenen VW-Optionen sollen die
Araber als dritter Grossaktionär
neben dem Land Niedersachsen
und den Familien Porsche und
Piëch beteiligtsein.

Einstieg von
Katar bei
Porsche perfekt
Der Einstieg des Scheichtums Katar
bei VW und Porsche ist perfekt.
Die Beteiligungsgesellschaft Qatar
Holding soll zehn Prozent der
Stammaktien der Holding-Gesell-
schaft Porsche SE aus dem Besitz
der Familiengesellschafter erwer-
ben, wie der Sportwagenbauer mit-
teilte. Die Porsche Holding SE ist
Mehrheitsgesellschafter von Volks-
wagen.

Die Vereinbarung sieht zudem vor,
dass Katar den Grossteil der Optio-
nen auf Volkswagen-Aktien über-
nimmt, die Porsche zuletzt so
grosse Schwierigkeiten bereiteten.
Dadurch erhält Porsche aus die-
sem Geschäft eine Milliarde Euro.

Ausserdem erhält Porsche von Katar
einen Kredit über bis zu 265 Millionen
Euro als Teil eines von 16 Banken
bereitgestellten Konsortialkredits.
Ursprünglich hatte sich Porsche bei
Katar um einen Kredit über 750 Milli-
onen Euro bemüht.

Sehr verehrte Mitglieder
Liebe Freunde des Porsche Club Zürich

Sehr verehrte Mitglieder
Liebe Freunde des Porsche Club Zürich

Unser Club feiert dieses Jahr einen «halbrunden» Geburtstag,
nämlich sein 55-jähriges Bestehen. Diese Ausgabe wird an der
Jubiläumsfeier in Stuttgart den TeilnehmerInnen überreicht.
Ihnen allen wünsche ich viel Spass beim Stöbern und Lesen!

Wie im Fluge ist die erste Hälfte des Clubjahres schon wieder
an uns vorbeigezogen. Eröffnet wurde es anfangs März von
Tommy Kern, der uns zu einer Besichtigung «seines» Flughafens

Zürich-Kloten einlud. Unter sachkundiger Führung erhielten wir Einblick in die
verschiedensten Bereiche des Flughafens (sogar Tommy sah Neues!). Bei Schnee-
gestöber marschierten wir anschliessend ins heimelige Walliser-Chalet, wo uns
(passend zum Wetter) ein feines Fondue serviert wurde.

Ein richtiger Augenschmaus war der Anblick der vielen Porsches beim Fahrtrai-
ning in Ambri vom 9. Mai. Gut 70 Piloten bewegten ihr Fahrzeug so schnell als
möglich durch den attraktiven, flüssig ausgesteckten Kurs. Die OK und die vielen
Helfer hatten alle Hände voll zu tun, damit alles reibungslos verlief. In der
Mittagspause stärkten wir uns mit den feinen Grilladen von Metzger Piccoli und
seinem Team aus Piotta. Leider setzte am Nachmittag (ausgerechnet bei den
Zeitläufen!) wie angekündigt der Regen ein. Nach der Rangverkündigung, bei der
für alle Fahrer ein Preis bereitlag, und einer anstrengenden Rückfahrt im stark
strömenden Regen, trafen wir uns (alle wieder trocken) zum Clubhock in der
Osteria Chiara in Locarno.

Anfangs Juli durften wir Dank Marcel Meier in Höngg einen interessanten Rund-
gang durch die Weinkellerei Zweifel unternehmen. Der im Freien geplante Apéro
musste infolge eines Regenschauers leider ins Haus verlegt werden. Das wirklich
ausgezeichnete Abendessen auf der Terrasse des Restaurant Wein & Dein ent-
schädigte uns jedoch wieder vollkommen dafür.

Auch im «Rennzirkus» ist bereits Halbzeit. Im Porsche Sports Cup Suisse sowie 
in der Porsche Drivers Challenge wurden wiederum Rennen in Hockenheim,
Ledenon und Le Castellet durchgeführt, die alle eine erstaunlich gute Beteiligung
aufwiesen. Während das Feld der RS 92, das jahrelang das Grösste im Sports
Cup war, zu einem kleinen Grüppchen zusammengeschmolzen ist, dominieren
nun im Porsche Super Sports Cup (Fahrzeuge mit Slicks) eine grosse Anzahl 996

und 997 GT3 Cup. Der Porsche Club Zürich war an diesen Renn-Anlässen mit 
10 – 12 Fahrern immer sehr gut vertreten. Jedoch waren die Piloten nicht immer
ganz zufrieden mit den von ihnen erreichten Resultaten.
Der Porsche Slalom Cup gastierte in Frauenfeld, Interlaken, Moudon, Saanen und
Romont und wird sein Programm anfangs September in Anneau du Rhin abschliessen.

Mit sportlichen Grüssen
Porsche Club Zürich

Esther Longa
Präsidentin
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Am Morgen nahmen 25 Aktivmitglieder
und ein Bewerber an der 54. General-
versammlung teil.

Dabei gab das Traktandum 8 – Orien-
tierung über die Clubmeisterschaft –
viel zu diskutieren.

Unsere Präsidentin orientierte über die
CM 2008. Allgemein zeigte sich wie-
der eine bescheidene Beteiligung der
PCZ-Mitglieder an den Slalomveran-
staltungen sowie bei unseren Hausver-
anstaltungen in Ambri und Dijon.

Die Diskussion wurde eröffnet mit der
Anfrage von Giuliano Longa:
Rechtfertigt sich die Durchführung von

Ambri noch bei so geringer PCZ
Beteiligung?
Offenbar hat er es satt. Fremde oder
Gegner auszubilden. Das Fahrtraining
von Ambri oder früher von Lodrino
ist sinngemäss für unsere Clubmit-
glieder reserviert.

So lauteten die Voten:
– Wirtschaftlich ein Vorteil für die 

Clubkasse.

– Der Aufwand für Ambri ist im 
Verhältnis zum wirtschaftlichen 
Erfolg zu gross.

– Die Veranstaltung von Dijon wird 
ebenfalls für andere Clubs durchge
rührt.

– Die Voraussetzung zur Clubaufnahme
muss überprüft werden, die Neumit-
glieder müssen an den sportlichen 
Veranstaltungen teilnehmen.
Mit solchen Voraussetzungen können

heute jedoch kaum noch neue 
Mitglieder gewonnen werden. (Neue 
Mitglieder, die nicht an sportlichen 
Veranstaltungen teilnehmen, ver-
bessern die Clubresultate nur in 
der Clubkasse.)

– In der heutigen Zeit ist es schwierig
eine neue Veranstaltung ins Leben 
zu rufen, deshalb sollte der PCZ 
Ambri nicht aufgeben.

– Die Mitglieder sollen schon heute 

Brigitte Müller, Werner Weber, Esther Longa

Giuliano Longa, Monica und Marc Peeters

Markus Rothweiler und Rolf Jaeger

1. 2.

6. 7.
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Generalversammlung im Widder      Hotel in Zürich

1 Das Widder Hotel im Augustiner-Quartier

2 Vorstandsmitglieder: Fritz Beerstecher

Werner C. Weber, Präsidentin Esther 

Longa, Markus Rothweiler

3 Zunftstube mit Kirschholz

4 Vorstandsmitglieder: Hermann Straub

Brigitte Müller und Xavier Penalba 

5 Das Entrée des historischen Hauses

6/8 Die PCZ'ler

7 Xavier Penalba und Marcel Meier

Otto Maurer, Fide Scheer, Daniel Lang

Neumitglied Christopf Schüpbach, Sonja und

Hans-Jürg Heiniger

3 4 5
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Ambri in ihrem Terminkalender vor-
merken und reservieren. Giuliano 
freute sich über die angeregte Dis- 
kussion und war, wie die Mehrheit 
der Versammlung, für die Weiterfüh- 
rung von Ambri.

Xavier Penalba verlässt den Vorstand.
Für ihn ist die geringe Beteiligung
einer der Gründe für seinen Rücktritt
als Vorstand.
Bei Vorgesprächen und in der GV stell-
te sich kein Mitglied zur Verfügung,
sein Posten bleibt vorläufig vakant.

Zur oben erwähnten Diskussion eine
von mir frei erfundene Geschichte:
Ich kaufe einen gebrauchten Porsche

Sportwagen. Mein Mechaniker emp-
fiehlt mir, einem Porscheclub beizutre-
ten. Gute Idee! Ich werde als Bewer-
ber aufgenommen. Die eiste Einladung:
Clubhock mit anschliessendem Grill-
abend in Meiers Pferdefarm. Voller
Stolz fahre ich mit meinem Porsche
vor. Bei meiner Ankunft fällt mir auf:
da hat es nur einen Porsche. Bin ich
einer der Ersten oder habe ich mich
im Datum geirrt? Nein, ich kann aufat-
men, ich bin richtig. Ich werde vorge-
stellt und mit den Clubmitgliedem
bekannt gemacht. Nach allem, was ich
da höre, melde ich mich sofort für den
Porsche-Schnuppertag in Dijon an.
Etwas Neues für mich, ich war noch
nie auf einer Rennstrecke. Bei meiner
Ankunft in Dijon wird mir klar, warum

ich beim Clubhock keine Porsches
ausmachen konnte, die kommen ja
fast alle auf dem Hänger oder mit dem
Transporter. Nachdem ich mich vom 
überwältigenden Eindruck im Fahrer-
lager etwas erholt habe, folgen Theo-
rie und Praxis auf der Rundstrecke.
Ich fahre hinter dem Instruktor her.

Dabei muss ich mir allch konzentriere
mich auf die Slossstange des 
Vordermannes und seine Stopplichter.
Aber wo's eigentlich lang geht, weiss
ich nicht. Aber kein Problem, das hole
ich mit einer Taxifahrt nach. Leider ist
das auch nicht „das Gelbe vom Ei".
Nach drei Runden darf ich endlich
aussteigen. Mir ist es hundeschlecht,



Röbi Ott, Luciano Arnold, Marcel Walter

Werner O. Weber, Heiner Forster, Roger

Brunnschweiler und Rolf G. Jaeger

Bruno Coduri, Rolf Jaeger, Markus Rothweiler

Cocktail Arrangements: Giacometti's Classics

Von Käseküchlein über Rindstartar bis

Cocktailkrevetten 

Marcel Meier und Xavier Penalba
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darum eile ich sofort zur nächsten
Leitplanke und muss mich übergeben.

Was soll diese Geschichte?
Ich möchte damit einen Denkanstoss
geben. Unser Club-Sport ist in den
letzten Jahren immer professioneller
geworden, vom Club-Sport zum Cup-
Sport. Ich weiss, dass es schwer fällt,
das Rad zurück zu drehen, aber wie
wollen wir sonst einen gesunden
Nachwuchs und dauerhafte Mitglieder
generieren?

Nach einer kurzen Theorie wurde der
ganze Slalom zu FUSS abgeschritten.
Der Instruktor erklärte den Teilnehm-
ern auf diesem Rundgang, wie die
Tore angefahren werden und was
dabei zu beachten ist.
Anschliessend gab es für jede Gruppe
drei Besichtigungsfahrten. Es ist mir
natürlich klar, dass ein solches
Vorgehen mit 80 Teilnehmern nicht
mehr möglich ist.

In Dijon empfehle ich, die Neueinstei-
ger, die den Porsche-Schnuppertag
(als Fahrlehrgang ausgeschrieben)
besuchen, nach der Theorie in einem
Sektoren-Training zu schulen und
nicht wie im Reglement beschrieben

„Konvoifahren hinter dem Instruktor
auf der Rennstrecke". Der Instruktor
erklärt die Ideallinie, die Brems- und
Merkpunkte vor Ort. Er fährt den

Abschnitt vor und beobachtet an-
schliessend die Fahrten der Schüler
an der Strecke und gibt ihnen wenn
nötig Korrekturen an.
Wenn das alles zu aufwändig ist,
müssten wir den Anfängern beibrin-
gen, dass sie einen Antischleuderkurs
oder einen geeigneten Fahrlehrgang
besuchen, damit sie an einer sportli-
chen Veranstaltung teilnehmen dürfen
(ev. Aufnahmebedingung).
Meine Ansicht: Die Eigenausbildung
fördert und erleichtert dem „Einstei-
ger" den Start und weckt sein Inte-
resse für sportliche Veranstaltungen.
Damit der Club lebt, ist es wichtig,
dass die Mitglieder sowohl die Club-
hocks wie die sportlichen Veranstal-
tungen besuchen.

Obige Probleme sind leider nicht neu
im PCZ (siehe z.B.: GV-Protokoll Nr. 46
vom 17.01.2001, Trakt. 10). Ich zitie-
re aus dem dreieinhalbseitigen Proto-
koll:

– Werner Weber jun.stellt lest, dass 
es nur zwei Möglichkeiten gibt:
l. der Vorstand kann ordnungs-
gemäss besetzt werden oder 
2. der Verein ist aufzulösen.

– Roger Brunnschweiler stellt fest,
dass von den 71 Mitgliedern ledig
lich 6 an der CM teilnehmen.

– Guliano Longa meint, es sei 
„gschämig", dass Röbi Ott und er 
Nichtmitglieder für die Mithilfe an 
der Veranstaltung Dijon aufbieten 
müssen. Die Mitglieder seine zur 
Mithilfe nicht bereit.

– Werner Weber sen.,Erachtet es 
ebenfalls als beschämend, dass mit
einem Mitgliederbestand von 71 
Personen nicht ausreichend Hilfs-
personal aufgeboten werden kön-
nen.... Seltsam fand er auch die 

schlechte Teilnahme an den Club-
hocks und den Rennveranstaltun-
gen.

– Markus Rothweiler meinte, dass 
aber die derzeitigen Bewerberzah-
len (13!) erfreulich seien.
Frage: wo sind die geblieben??)

Wir alle haben einen Porsche aus
Freude am Fahren. Wo ist das Fahr-
erlebnis grösser als im Porscheclub
bei einem Slalom oder auf der Rund-
strecke? Sicher nicht im heutigen
Verkehr mit all seinen Staus und
Schikanen.

Wir, die Aktiven vom PCZ haben nicht
nur Rechte sondern auch Pflichten!
Der Terminkalender 2009 ist verteilt
und darum bitte nicht nur Ambri im
eigenen Terminkalender eintragen und
vormerken, sondern alle Veranstalt-
ungen! Alle machen jedoch nach ihren
Möglichkeiten mit. Ich wünsche euch
allen ein gesundes, unfallfreies Jubi-
läumsjahr und viel Spass und Freude
an den Veranstaltungen im PCZ!

Die Präsidentin schliesst die GV kurz
nach zwölf Uhr. Darnach wird den
Teilnehmern vor der Verabschiedung
ein Apero mit Häppchen serviert.

Otto Mauerer

Frauenfeld Slalom 1 

Leider stimmt die Rangliste nicht – zu früh
gefreut.

Der Tagessieger Heinz Reust hat den Pokal
wirklich verdient!

Hermann Straub. Juhui! Wieder einmal ein
Pokal!

Fide lächelt zufrieden. Nicht nur Porsches sind zu sehen. Jürg wartet gespannt auf die
Rangverkündigung.

Der Slalom Frauenfeld ist gut besucht. Sonja Heiniger, Reto Tobler und Hermann
Straub…

…warten bis es endlich losgeht.

Sonja Heiniger unterwegs mit ihrem Turbo. Mit 9 Autos war der PCZ gut vertreten in
Frauenfeld.

Heinz Reust auf dem Weg zum Sieg.

PORSCHE SPORTSCUP SUISSE 25. /23. APRIL  09  ZH 7



Ledenon Rundstreckenrennen 2

Giuli beim Start zum Sprint.

Die einen bereiten sich so für… das Rennen vor, den…

Bruno feiert seinen 45. Geburts-tag! Wir freuen uns mit ihm und geniessen ein feines Fleich vom «Hot-Stone».

Das freie Training ist vorbei. Morgen gilts ernst für unsere Piloten. Fide strahlt! Offenbar sind die
Rundenzeiten gut ausgefallen!

anderen gibts der «Herr» im Schlaf.

Hoffentlich findet jeder Pilot den richtigen Startplatz!

8 PORSCHE SPORTSCUP SUISSE 21.–23. MAI  09

Das Rennen wäre geschafft…

Wie sieht wohl das Resultat aus,
Daniel und Hermann?

Unser Bewerber Frank Spautz (l), ein
begnadeter Pilot.

Bernd Jung geniesst die Sonne von
Südfrankreich.

Mafalda und Jürg freuen sich auf das
Nachtessen.

PORSCHE SPORTS CUP SUISSE. LEDENON 9

55 Jahre –
Freundschaft,

sportlicher Ehrgeiz 
und vor allem

Porsche Lebensgefühl!

Happy Birthday PCZ
wünscht Daniel Oriesek

GRATULATIONEN 
ZUM 55. JUBILÄUM 

DES
PORSCHE CLUB ZÜRICH

Porsche Schweiz AG 
gratuliert dem 

Porsche Club Zürich 
zum 55. Jubiläum.

(Siehe Inserat Rückseite)

Claudia Zeller
Marketingleiterin Porsche Schweiz AG

Langstreckenrennen 1 
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Galaabend im Hotel Widder in Zürich
16 GALAABEND IM WIDDER HOTEL AM RENNWEG

Am Abend treffen und begrüssen sich
die festlich gekleideten Teilnehmer des
Galaabends im Nebenraum des
grossen Zunftsaales zum Apero.

Fritz Beerstecher, unser PR-Mann und
Organisator des Galaabends, bittet
seine Gäste zu Tisch in den Zunftsaal
zum Widder. Er begrüsst die Teilneh-
mer und orientiert über die neue Gala-
Umgebung:
Die acht, zwischen 1990 und 1995
sorgfältig wieder hergestellten
Wohnhäuser, in denen sich das Hotel
Widder in der Zürcher Altstadt entfal-
tet, sind einzigartig. Sie laden ein, im
Alten das Neue und im Neuen das Alte
zu entdecken. Jeder Raum, ob Gäste-
zimmer, Suite, Bankettsaal, Restaurant
oder Bar, ist individuell komponiert.
Modernes Design verbindet sich har-
monisch mit Zeugen vergangener Zeit.
Das Widder Hotel hat 42 Zimmer,
sieben Suiten, acht verschiedene
Räumlichkeiten für Anlässe mit 6 bis
200 Personen, zwei Restaurants, die
Widder-Bar mit ihrer grossen Livejazz-
Tradition und mit über 800 Flaschen
Geistreichem aus aller Welt. Fritz stellt
uns das bekannte Unterhaltungs- und
Tanzorchester von Martin Böhm und
den Zauberweltmeister Pat Perry vor.
Er erklärt das Abendprogramm,
wünscht seinen Gästen guten Appetit
und viel Vergnügen.

Die Vorspeise wird serviert: Marinierter
Saibling mit süsser Senfsauce,
Kresse- und Meerrettichmousse

Unsere Präsidentin, Esther Longa,
heisst uns zum 54. Galaabend des
PCZ herzlich willkommen. Sie begrüsst
die Gäste, Frau Claudia Zeller und ihr
Partner von der Porsche Schweiz AG.
Sie verkündet, dass wir den anwesen-
den Bewerber, Herrn Christoph Schüp-
bach, als Aktivmitglied neu in den
Club aufgenommen haben. Sie ehrt
und dankt Xavier Penalba für seine
Leistungen im Vorstand und gibt an-
schliessend bekannt, dass sie am
Nachmittag einen Anruf von Röbi Ott
erhalten habe. Er stellt sich für das
Amt des vakanten Sportwartspostens
zur Verfügung. Dies wird mit grossem
Applaus verdankt.

Es riecht nach Suppe: Creme vom
Kürbis mit Amaretto-Espuma.

Frau Claudia Zeller, Marketingleiterin
der Porsche Schweiz AG, begrüsst die
Anwesenden ebenfalls. Sie bedankt
sich für die Einladung, erzählt von
ihrem Werdegang bei Porsche bis zu
ihrem gegenwärtigen Posten und ihren
Aufgaben bei der Porsche Schweiz AG
mit Sitz in Zug.

Mmm... die Hauptspeise: Nierstück
vom Schweizer Kalb mit Banylus-Jus,
Parmesanrisotto und Gemüse.

Esther Longa und Brigitte Müller ent-
hüllen den Pokal- und Gabentisch und
eröffnen damit die Rangverkündigung
und Preis Verteilung der Clubmeister-
schaft (CM) 2008.

Zur Erinnerung: Die CM soll besseres
Beherrschen unserer Porsche vermit-
teln und den sportlich fairen Wett-
kampf sowie den Club- und Kamerad-
schaftsgeist fördern. Für die CM-
Wertung werden folgende Teilnahme-
punkte vergeben: GV 50 P., Clubhocks
40 P., motorsportliche Wettbewerbe 
40 Teilnahme- plus Rangpunkte nach
Ergebnis. Die jeweiligen Organisatoren
von gesellschaftlichen oder motor-
sportlichen Veranstaltungen erhalten
zusätzlich 80 Punkte.

Esther bat die preisberechtigten
Mitglieder und die Damen mit kleinen
Anekdoten zu sich und Brigitte
überreichte ihnen die Pokale und
Preise/Präsente.

Folgende Herren belegten die drei
Podestplätze in den einzelnen
Meisterschaften:
Rundstrecken-Meisterschaft:
(Porsche Sports Cup Suisse)
l. Giuliano Longa / 2. Marcel Meier    
3. Thomas Kern
Slalom-Meisterschaft:
(Porsche Sports Cup Suisse und
Porsche Drivers Challenge)
l. Xavier Penalba / 2. Heinz Reust     
3. Fide Scheer
PDC-Meisterschaft:
(Porsche Drivers Challenge)
l. J. Spillmann / 2. H.Dutli 3. F. Scheer

PCZ-Clubmeisterschaft oder
Gesamtsieger:
(alle Veranstaltungen zusammen)
l. Giuliano Longa / 2. Hermann Straub 
3. Marcel Meier

Walter Bollier greift zum Mikrofon. Er
bedankt sich im Namen der Mitglieder
bei Röbi Ott für den Entschluss,
wieder im Vorstand mitzumachen.
Walti erklärt, dass ein solches
Vorhaben nicht einfach und selbstver-
ständlich sei! Das kann ich nachvoll-
ziehen. Röbi wird sich gedacht haben:
Den Geist, den ich rufe, werde ich ihn
wohl wieder los?

Pat Perry, der Zauberkünstler, holt
sein Publikum zu sich auf die Bühne,
wir sind mitten im Geschehen und
erleben die Welt der Illusion hatnah.
Pat Perry zaubert mit hochgekrempel-
ten Ärmeln.Seine mit Humor und gros-
sem Unterhaltungswert ausgeführten
Tricks sind absolut perfekt. Auch seine
Mimik, die Details, die Effekte, die
Musik -alles ist perfekt abgestimmt
und er verzaubert die staunenden 
Zuschauer mit jeder Nummer wieder
neu. Auch wie er mit den einzelnen
Zu-schauem als Statisten arbeitet, ist
genial. Ein Superbeispiel ist seine
Schlussnummer mit Eric Peeters.
EDas harmonierte, wie einstudiert und
schon öfters zusammen geprobt.
Danke, Pat Perry, ein wahrlich welt-
meisterliches Programm! Wir haben
uns alle köstlich amüsiert und emp-
fehlen Sie mit gutem Gewissen
weiter!

Da fehlt doch noch etwas ....! 
Ah: Dessertbuffet Widder Hotel, Kaffee
und Friandises
Auch für den Tanz und den Schlummer-
becher bleibt noch etwas Zeit.

Die Sprecherinnen, die Sprecher, die
Preisberechtigten der CM, die geehr-
ten Damen und Herren, die Musiker
und Pat Perry erhielten vom Publikum
immer einen herzlichen bis ganz
grossen Applaus.

Ich danke Fritz Beerstecher im Namen
aller Teilnehmer für diesen wundervol-
len Tag. Otti

Le Castellet
PORSCHE SPORTSCUP SUISSE 26. /27. JUNI  09 17

Fortsetzung siehe Seite 22



Clubhock.
Flughafen Zürich Kloten

18 CLUBHOCK 6. MÄRZ 09 FLUGHAFEN ZÜRICH 19

Ehrenmitglied Roger Brunnschweiler hats gut; die
Besichtigung darf er sitzend erleben.

Stairway to heaven!Stairway to hell! Jürg, Christian und Esther schweben  mit der Luft-
kissenseilbahn Sky-Metro.

Wo Verdacht einkehrt, nimmt die Ruhe Abschied.

In der Gepäckabfertigung

Passagieren innerhalb des Schengen-Raums werden
nur einer Bordkartenkontrolle unterzogen.

Beeindruckende Decken-Konstruktionen

Grosszügige Einkaufszonen im Passagierbereich

Please follow me! Einer von 24’000 beschäftigten
Personen auf dem Flughafen.

Mit der Sky-Metro in 2 Minuten im Terminal E.

Die beiden Gruppen treffen aufeinander.

Unique-CEO Thomas Kern nimmt an der Fühung persönlich teil.

Wir erfahren, dass zwischen den Aufenthaltsbereichen die Wände wasserfest und die Scheiben überlappt ver-
baut werden müssen, damit keine Ausweise oder Papiere verschoben oder ausgetauschet werden können.

Wie gewohnt wird Mägie unter die Lupe genommen.

Järhlich nehmen 50’000 Personen auf dem Flughafen
an einer Führung teil.

275’000 Flugbewegungen im Jahr (Starts und Lan-
dungen); in Spitzenzeiten jede Minute ein Flugzeug

Die PCZ’ler erfahren, dass im Airside-Center Handgepäckwagen zur Verfügung stehen. Sie sind farbig markiert
und mit einem Chip versehen. Sie dürfen nur in der entsprechenden Zone verkehren sonst gibt Alarm.

Hier sehen wir die Reise der eingechekten Koffern 
auf ihrem Weg in den Flugzeuggepäckraum.

Bald geht es auf eine einstündige Bus-Rundfahrt wo wir hautnah erleben, was für ein Aufwand für einen 
reibungslosen Flugbetrieb nötig ist.

Die Spreu trennt sich vom Weizen; es werden zwei
Gruppen gebildet.
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Zermatt bei Schneefall, Kaminfeuer

fruchtigem Weisswein und Gesprächen.

Thomi wir danken dir für diesen interessanten Clubhock.

20 CLUBHOCK IM RESTAURANT MATTERHORN

Gemütlicher Abend in der Baracca 

Wallisser Teller, Trüffel-Käsefondue, 
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Bruno CoduriWerner O. Weber rennbereit

Giuliano Longa will oben aus.

Werner C. Weber und Werner O. WeberWerner C. Weber testet den GT3 von Marcel Meier

Grosszügige Sicherheitszonen 
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Werner O. Weber, Hermann Staub

Werner C. WeberBruno Coduri

Esther LongaGentlemen start your engines.

Fide Scheer Albert Grob und Giuliano Longa

Le Castellet
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Brigitte Müller und Xavier Penalba Milvia Foi und Luciano Arnold

Fahrsicherheit pur

Fahrtraining  
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Bernd Jung Hermann Straub und Giuliano Longa
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Otto Maurer, Brigitte Müller, Esther Longa

Markus Rothweiler und Svetlana Saitschik mit Sohn

Brigitte, Svetlana, Markus, Gila und Röbi Ott.

Die Fahrer und Helfer.
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Werner O. WeberRöbi Ott und Otto Maurer



Fahrtraining in Ambri
Freitag, 8. Mai 2009:
Punkt 15:00 Uhr sind alle Porsche-
Club-Zürich-Helfer vor dem Hangar
Nummer fünf auf dem Flugplatz von
Ambri eingetroffen, alles alte
Bekannte. Den Anwesenden blieb das
Einprägen neuer Namen erspart.

Wo sind die bestellten Pylonen, wo hat
sie der Transporteur abgeladen, sind
sie vielleicht in Lodrino? Nach ein
paar Telefonaten war das Problem
gelöst, sie sind im Hangar fünf einge-
schlossen. Nun fehlte nur noch der
Platzwart mit dem Schlüssel.
Nachdem auch das geregelt war,
konnte die Arbeit beginnen.

Der von Hermann Straub neu gezeich-
nete Slalom wurde auf der Neben-
strasse und der Piste vermessen, die
Pylonen aufgestellt und die Tore num-
meriert.

Esther und Brigitte waren im Hangar
mit dem Restaurant und dem Büro be-
schäftigt. Aber auch da ging es nicht
ohne Aufregung, denn der Computer
weigerte sich beharrlich das «Windows»
aufzustarten. Die «Backup Battery»,
die das Datum und die Uhr im Ruhe-
zustand hält, hatte den Geist aufgege-
ben. Die Problemlösung, das aktuelle
Datum und die Zeit musste manuell
eingetippt werden. Die Vorarbeiten
waren abgeschlossen. Zum verdienten
Feierabend fahren die Helfer nach
Locarno.

Am Abend traf man sich zum Apéro
auf der Terrasse des «Grotta Ca
Nostra» in Brione sopra Minusio. Es
kam zu einer Abstimmung: Grillen wir
die Hausspezialität »Carbonara», bei
der das Fleisch mittels Holzkohlengrill
auf dem Tisch zubereitet wird, auf der
Terrasse oder im Restaurant? Zum
Nachteil der Raucher entschied sich
die Mehrheit fürs Restaurant und da
hat keiner gefroren beim wie immer
guten Nachtessen.

Am Samstagmorgen für Helfer, beson-
ders für mich, ungewöhnlich frühe Tag-

wache, und dazu durfte ich auch noch
ohne Frühstück nach Ambri reisen.
Markus Rothweiler instruierte die
Helfer und teilte ihnen die Posten an
der Slalomstrecke zu.

Die ankommenden Teilnehmer werden
empfangen und in vier Gruppen mit je
ca. 20 Fahrzeugen aufgeteilt. Hermann
Straub, Giuliano Longa, Fide Scheer
und Xaver Penalba sind die Gruppen-
Instruktoren.
Nach den Besichtigungsfahrten mit der
Gruppe, folgten die Trainingsläufe im
Einzelstart.

Nach dem reichhaltigem Mittagessen,
folgte ein kurzes Aufwärmetraining,
anschliessend je zwei Wertungsläufe.
Das Training konnte bei trockenen
Bedingungen durchgeführt werden.
Mitten in den Wertungsläufen wurde
das Wetter auf zunehmenden Regen
umgestellt.

Die variantenreichste Tätigkeit
An meinen beaufsichtigten Toren wurde
sehr diszipliniert gefahren, ich musste
den ganzen Tag nur einmal eine Pylone
wieder aufstellen. Sonst beschränkte
sich meine Tätigkeit aufs Notieren von
ausgelassenen Toren. Das Tor 18 hatte
es in sich, das verursachte am häufig-
sten Probleme, die zu Fahrfehlern aus-
arteten. Einem passte das Tor 18 gar
nicht! Er fuhr den ganzen Tag immer
volles Rohr an diesem vorbei. Ohne die
18 wird diese Torfolge fast zur Gera-
den. Ich schaute den Fahrten der Autos
und den LenkradakrobatenInnen zu.
Ja, das ist so, das Autofahren gehört
zu den variantenreichsten Tätigkeiten
im Leben.

Dank einiger Teilnehmer und der Helfer
wurden die Aufräumarbeiten des
Parcours zügig beendet.
Zum Abschluss der Veranstaltung, im
Hangar fünf, die spannend erwartete
Rangverkündigung und Preisverteilung
von Esther Longa und Brigitte Müller.

Esther bedankt und verabschiedete
sich von den Teilnehmern, wünschte

ihnen eine gute unfallfreie Heimreise,
mit der Hoffnung auf ein Wiedersehen
im 2010.

Ambri Ja oder Nein
Noch etwas in eigener Sache. An der
GV gab es Diskussionen, Ambri Ja
oder Nein! Werner Weber sen. bat die
Teilnehmer an der GV, den Termin von
Ambri im Kalender einzutragen. Leider
ist das, auch dieses Jahr, wieder sehr
wenigen gelungen! Es ist nicht so,
dass zu wenig Autos und FahrerInnen
in Ambri mitmachen, aber ein Auf-
steller ist doch, wenn die Organisa-
toren möglichst viele PCZ’ler im Ambri
begrüssen dürfen. Ambri ist noch die
letzte Clubsport-Veranstaltung, in der
sie mit ihrem Strassenauto teilnehmen
dürfen. Einzige Minimal-Vorschrift:
sie müssen einen Helm tragen für die
Slalomfahrten. Sie brauchen keine
Lizenz, keine feuerfeste Bekleidung,
kein HANS-System, keine Türfangnetze
(das darf aber alles zur persönlichen
Sicherheit benutzt werden, wenn die
Ausrüstung vorhanden ist), keine
Reifenvorgabe u.s.w.. Zudem ist der
Slalom immer wieder ein gutes und
gefahrloses Fahrtraining für die 
bessere Beherrschung des eigenen
Fahrzeugs im Alltag. Der Slalom ist
nicht nur für Rennfahrer und Porsches
geeignet!

Dank den Helfern für den Einsatz
Am Samstagabend der traditionelle
gemütliche Tessiner-Wochenend-
Clubhock in der «Osteria Chiara» 
in Muralto. Esther Longa hiess die
Teilnehmer willkommen, bedankte sich
bei den Helfern für ihren Einsatz und
orientierte übers Club-Geschehen.
Dabei stellte sie fest, dass bis auf
einige wenige nur Helfer mit oder
ohne Begleitung anwesend waren.

Im Namen aller Teilnehmer bedanke
ich mich bei unserer Präsidentin
Esther Longa für die Organisation 
des 2009-er Tessiner-Wochenends.

Otti.

28 FAHRTRAIN ING AMBRI  /  T I

Schildere kurz deine berufliche
Laufbahn/Stationen?
Als junger Maschinenbauingenieur
ging ich damals zu ABB weil mich
schon früh das Ausland reizte. Ich war
dann auch für rund 3 Jahre für ABB in
Südostasien und lebte in Kuala
Lumpur. Kurz darauf hatte ich die
Chance meinen MBA an der GSB der
Universität von Chicago  zu machen
und leitete zum Schluss meiner
Karriere bei ABB ein Profitcenter mit
rund 100 Mitarbeitern. Ab 2003 bis
Mai 2009 war ich als Marktverant-
wortlicher für Bystronic (vor allem
bekannt durch Industrielaseranlagen)
im Berner Mittelland tätig. Bystronic
ist ein klassischer KMU Betrieb mit
rund 1,600 Mitarbeitern und einem
Umsatz von rund 750 Millionen CHF.
Zuletzt leitete ich dort die grösste
Marktdivision mit rund 600 Mitarbei-
tern und einem Umsatz von rund 450
Millionen CHF.

Wie heisst das Unternehmen in
dem du jetzt tätig bist? 
Seit Juni dieses Jahres bin ich der
CEO der Schleuniger Gruppe mit Sitz
in Thun. Schleuniger ist ein weltweit
führender Hersteller von Kabelverar-
beitungsmaschinen und beliefert ne-
ben der ICT Branche vor allem auch
die Autoindustrie.

Was gefällt dir an deiner Arbeit?
Die Abwechslung. Als Gesamtverant-
wortlicher komme ich mit den unter-
schiedlichsten Mitarbeitern, Kunden,
Lieferanten, Partnern und deren
Problemstellungen zusammen. Das
Lösen solcher Problemen macht mir
viel Spass.

Welches sind deiner Meinung nach
die drei wichtigsten Gründe für
Erfolg im Leben?
Der Glaube an sich selber, der Glaube
an das Gute im Menschen und harte
Arbeit!

Mein bisheriger Lebensweg hat mich
geprägt und zu dem gemacht, der ich
heute bin. Mit dem Resultat bin ich
zufrieden. Meine neue Vaterrolle
(meine Tochter Annabelle kam diesen
Februar zur Welt) wird vieles neu defi-
nieren und meinem Leben eine neue
Richtung geben. Darauf freue ich mich
sehr!

Welche Hobbys/Leidenschaften
hast du?
Mich fasziniert die Technik – vor allem
Motoren! Ich war vor zwei Jahren an
der Mille Miglia in Brescia an der
Endabnahme vor dem Start – einfach
wunderbar. Ich liebe es, wenn etwas
formvollendet und hochwertig ist. Das
kann ein Auto sein, aber auch eine
schöne Uhr oder Möbel. Ich glaube,
dass ich auf vieles verzichten könnte
wenn es sein müsste. Aber nicht auf
gutes Essen und einen schönen
Rotwein (am liebsten aus dem
Bordeaux).

Welches ist dein Sternzeichen?
Widder mit Aszendent Fisch

Wie lautet dein Lebensmotto?
Ich habe kein spezielles, persönliches
Motto – wenn ich eins nennen muss,
dann dieses: „Versuche nicht mehr zu
haben, sondern mehr zu sein“. Das ist
von Erzbischof Oscar Romero und
gefällt mir sehr.

Was ist deine grösste Stärke/Tu-
gend?
Das sollten andere beurteilen, die mich
gut kennen. Zum Beispiel meine Frau.

Dein grösstes Laster?
Zurzeit ganz klar kubanische Zigarren
– der Verbrauch zeigt seit geraumer
Zeit eine Tendenz nach oben.

Hast du Vorbilder, oder beein-
druckt dich etwas? Welche, was?
Mir imponieren Menschen die für
etwas einstehen, an etwas glauben
und es tun, auch wenn ihnen jeder
und jede davon abrät oder sie für ihr
Tun und ihren Glauben sogar mit
beträchtlichen Nachteilen rechnen
müssen. Ein ganz Großer ist in dieser
Beziehung sicher Nelson Mandela.

Aus welchem Misserfolg hasst du
am meisten gelernt?
Für mich stellt sich hier die Frage:
was ist ein Misserfolg, wie definiert
man Misserfolg? Ganz selten weiss
man, wie es herausgekommen wäre,
hätte man es anders gemacht. Da wo
ich heute bin, ist das Resultat all mei-
ner Entscheidungen, Erfolgen und
Misserfolgen – und da wo ich heute
bin gefällt es mir sehr gut.

Worüber ärgerst du dich immer
wieder im beruflichen Alltag?
Über Unprofessionalität und über die
mangelnde Bereitschaft Neues auszu-
probieren und Überdurchschnittliches
leisten zu wollen.

Wie stellst du deine persönliche
Work-Life-Balance sicher?
Eine schwierige Frage. Man sollte im
Leben einfach das tun, was man
glaubt, es tut einem gut und wo man
Glück und Zufriedenheit findet. Für
den einen ist das hauptsächlich der
Beruf und für den anderen die Familie
oder seine Freunde. Für mich sind
Familie, Freunde und Arbeit sehr wich-
tig – in dieser Reihenfolge. Deswegen
sollte ich meiner Familie und meinen
Freunden auch mehr Zeit widmen.

Welche persönliche Freiheit fehlt
dir?
Ich hab mal gelesen, dass sich das
Gefühl von Freiheit beim Menschen
erst dann einstellt, wenn ihm Grenzen
gesetzt werden. Innerhalb dieser
Grenzen kann sich der Mensch dann
frei fühlen. Ich fühle mich grundsätz-
lich frei. Ich stelle mir aber vor, dass
ich noch freier agieren würde, wenn
ich finanziell vollkommen unabhängig
wäre.

Was stört dich als Staatsbürger?
Ich ärgere mich über die Flut von
Verboten und die schleichende aber
stetige Erhöhung der Staatsquote und
somit des Einflusses des Staates in
Bereichen wo er meiner Ansicht nach
nichts verloren hat.

Gibt es etwas, was dein Leben 
verändert hat, wenn ja was?

Inside Interview mit

Christoph Schüpbach
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Welches ist dein Traumauto? 
Mir gefallen edle Sportwagen wie ein
Bentley Continental GT oder auch
reinrassige Sportler wie der aktuelle
Porsche Turbo. Ich habe aber auch ein
grosses Faible für Klassiker. Mein
Traum hier ist eine Porsche 550
Spyder. Privat fahren meine Frau und
ich Audi allroad. Dazu kommt ein
Porsche 964 RS für die Strecke und
ein Porsche 930 3.3l Turbo für die
Landstrasse.

Warum hast du dich für Porsche
entschieden. Was gefällt dir an der
Marke besonders?
Mir gefällt die Geschichte von Porsche.
Dieser schwäbische Erfindergeist.
Irgendwie bodenständig. Sportlich,
schnell und technisch hochwertig und
trotzdem nicht abgehoben. Ein
Porsche ist ein Traum, den man sich
auch als normaler Mensche erarbeiten
und somit erfüllen kann.

Welches ist dein grösster sportli-
cher Erfolg? 
Ich war als Jugendlicher ein recht
passabler Mittelstreckenläufer (800m,
1000m und die 1500m). Knieprobleme
haben aber meinen hohen Ambitionen
früh Grenzen gesetzt.

Hast du einen Traum, den du 
einmal gerne verwirklichen möch-
test?
Es gibt einige Dinge, welche ich gerne
noch erleben würde in meinem Leben.
Dazu gehören diverse Reisen zum B
eispiel auf die Galapagos Inseln. Aber
auch Dinge wie besser Golf spielen zu
können. Ich lebe aber bereits heute
ein sehr privilegiertes Leben.

Was würden du auf eine einsame
Insel mitnehmen?
Es sind wohl weniger Gegenstände,
welche ich vermissen würde als
Personen. Allen voran natürlich meine
Familie. Aber auch auf meine Freunde
könnte ich nur schwer verzichten.

Was würdest du (wo) verändern,
wenn du könntest?
Die enorme Armut in der Dritten Welt
beschäftigt mich. Dass täglich Men-

schen an ungenügender Ernährung
oder an mangelnder medizinischer
Versorgung sterben ist eine Katastro-
phe. Schon der Name „Dritte Welt“
befremdet mich – es gibt nur eine Welt.

Gibt es ein Lieblingsbuch?
Alle Bücher von Martin Suter. Ich mag
seinen Schreibstil sehr.

Wie sieht dein perfekter Tag aus?
Keine Termine, ein abgeschalteter
BlackBerry, zusammen sein mit meiner
Familie, viel Sonne, gutes Essen, ein
schöner Wein, eine Partagas Serie D
No.4  Zigarre, gute Gespräche ...

Mit wem würden du dich gerne
zum Dinner verabreden?
Eigentlich am liebsten mit meiner
Frau. Ansonsten mit meinen Freunden.
Wenn die alle keine Zeit haben, würde
ich auch gerne mit Dieter Meier ein
Steak essen gehen – am liebsten in
seinem Restaurant „Bärengasse“.

Wovon bekommst du Gänsehaut?
Bei einem klassischen Konzert wenn
Mozart oder Rossini gespielt wird.
Sogar ab CD, denn für Konzertbesuche
fehlt mir leider oft die Zeit.

Welche falsche Meinung haben die
Leute über dich?
Viele glauben, ich sei so super struk-
turiert und organisiert. Wer mich bes-
ser kennt, weiss dass ich auch eine
chaotische Seite habe. Meine Frau
kann dies bestätigen.

Wovon bekommst du schlechte
Laune?
Von nichts Spezifischem. Meist sind es
verschiedene Faktoren, die – wenn sie
alle zusammen kommen – mir die
Laune verderben können. Auch meine
Tagesform ist hier entscheidend.

Hast du Wünsche/Anregungen/
Kritik betreffend Gestaltung/
Ergänzung des PCZ-Clublebens? 
Neue Mitglieder zu werben (und zu hal-
ten) ist heute für keinen Klub einfach.
Deshalb erscheint es mir wichtig, dass
Mitglieder durch eine Mitgliedschaft bei
Anlässen auch einen gewissen Vorteil
gegenüber Nichtmitgliedern haben.
Es wäre auch zu überlegen, ob einem
neuen Mitglied zu Beginn nicht zum
Beispiel ein langjähriges Clubmitglied
als „Götti“ zur Seite gestellt werden
könnte.

Was möchtest du uns noch sagen?
Danke! (dass ihr bis zum Schluss
gelesen habt)
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Stuttgart
Facts & Figures
Wir freuen uns sehr, Sie in Stuttgart
begrüssen und Ihnen diese schöne
Stadt zeigen zu können.

Stuttgart ist die Landeshauptstadt des
deutschen Landes Baden-Württemberg
und mit rund 600’000 Einwohnern
dessen grösste Stadt. Sie ist die
sechstgrösste Stadt Deutschlands und
bildet mit rund 2,7 Millionen Einwohn-
ern in der Region Stuttgart (nach
Berlin und dem Ruhrgebiet) die dritt-
grösste Stadtregion der Bundesrepu-
blik Deutschland.

Als Sitz der baden-württembergischen
Landesregierung sowie des Landtags
und zahlreicher Landesbehörden ist
Stuttgart das politische Zentrum des
Landes.
Stuttgart hat den Status eines Stadt-
kreises und ist Sitz des Regierungs-
präsidiums Stuttgart, das den Regie-
rungsbezirk Stuttgart verwaltet.
Ausserdem tagt hier das Regionalpar-
lament der Region Stuttgart, eine von
drei Regionen im Regierungsbezirk
Stuttgart.

Reizvoll eingebettet in eine der gröss-
ten Weinbauregionen Deutschlands
begeistert Stuttgart durch sein herrli-
ches Panorama, die schönen Plätze,
die prächtigen Schlösser und Bauten
unterschiedlichster Architekturstile.

Herausragend im Stuttgarter Kulturle-
ben ist das Staatstheater Stuttgart mit
dem renommierten Schauspielhaus,
dem weltberühmten Stuttgarter Ballett
und der vielfach ausgezeichneten
Staatsoper, die 1998, 1999, 2000,
2002 und 2006 den begehrten Titel
«Opernhaus des Jahres» erhielt.

Die zahlreichen Museen, wie die Auto-
mobilmuseen von Mercedes-Benz und
Porsche sind weitere Publikums-
magneten.

Zum 55. Jubiläum des Porsche Club
Zürich wünschen wir euch ein schö-
nes Fest, schönes Wetter und viel 
Vergnügen.

Fortsetzung von Seite 18
Clubhock Flughafen Zürich Kloten

Die Teilnehmer werden vor dem Infor-
mationsschalter (Ankunft 2) im Flug-
hafen Zürich vom Organisator Thomas
Kern erwartet und begrüsst. Er stellt
uns die Herren Weigum und Spiess vor,
die, die zwei Gruppen auf der Führung
begleiten. Er erklärt nochmals kurz
das Programm und was auf dem Flug-
hafen Zürich abgeht.

Die drei Zonen
Der Flughafen Zürich verfügt über drei
Check-in Zonen (l, 2 und 3) sowie über
drei Gate-Bereiche (A, B und E), Es
hat grosszügige Einkaufs- und Aufent-
haltszonen im öffentlichen und im
Passagierbereich.

Airport Shopping
Im Airport Shopping hat es rund 85
und in der Transfer- und Shopping
Zone A hat es über 60 Geschäfte,
Restaurants, Bars und Lounges. Sie
bieten ein vielfältiges, exklusives und
internationales Angebot. Für die Flug-
gäste gibt es in allen drei Gate-Berei-
chen zusätzlich Tax+Duty Free Shops.
In der Regel sind die Geschäfte 365
Tage von 08:00 bis 21:00 Uhr für die
Kunden oder die Gäste da. Die Le-
bensmittelgeschäfte und die Gastro-
nomiebetriebe sind von 06:00 bis ca.
23:30 Uhr geöffnet. Im nur wenige
Schritte vom Check-in entfernten,
2008 eröffneten, Radisson Blu Hotel
bietet sich die Möglichkeit für Bu-
siness und Unterkunft. Im Hotel hat es
zwei Restaurants, eine Bar, 330
Gästezimmer und 51 multifunktionale
Meeting-Räume.

Der Flughafen in Zahlen
Auf dem Flughafen sind 24'000 Per-
sonen beschäftigt. Es werden pro Jahr
22 Mio. Passagiere abgefertigt und
420'GOO Tonnen Fracht umgesetzt mit
275'000 Flugbewegungen (Start und
Landungen im Jahr). In Spitzenzeiten
landet und startet jede Minute ein
Flugzeug. Dazu kommen pro Jahr über
300'000 Gäste auf der Besucher-
Terasse und ca. 50'000 Personen, die
an einer Führung teilnehmen.

Check-in Zonen
Von der Information Ankunft 2 geht es
hinauf, vorbei am Check-in 2, durch
den Durchgang ins Check-in l.

Die Flugreisenden haben im Flughafen
die Wahl von verschiedenen Check-
ins:
- Check-in am Schalter der Fluglinie.
- Check in am Automaten. In allen
Check-in-Zonen befinden sich Auto-
maten. Das erspart den Flugästen das
lästige Warten in der Schalterschlange.
Das Gepäck wird am Bag-Drop-Schal-
ter aufgegeben. Bei Problemen mit der
Bedienung des Automaten helfen die
anwesenden Hostessen.

Schengen-Raum
- Wenn die Fluggesellschaft diese
Dienstleistung anbietet, kann der Pas-
sagier schon am Vorabend des Reise-
tages einchecken.
Nach dem Passieren der Bordkarten-
kontrolle ist der Fluggast mit dem
Flugplanwechsel am 29. März im
Schengen-Raum. Dazu gehört die
Transfer und Shopping Zone A, das
Gate A und ein Teil des Gate B.
Passagiere innerhalb des Schengen-
Raums werden nur einer Bordkarten-
kontrolle unterzogen. Sie müssen aber
immer einen gültigen Ausweis zu
Identifikationszwecken auf sich tra-
gen, Beim Übertritt in den Non-Schen-
gen-Bereich erfolgt eine Passkontrolle.
Neu erfolgt am 29. März auch für die
Transfer-Passagiere die Passkontrolle
in Zürich und nicht in ihrer Schengen-
Ziel-Destination.

Im Airside-Genter
Vom Airside-Center sieht man auf die
Anlegeplätze des Gate A und B. Ein
kurz vor dem Abflug stehendes Flug-
zeug wird enteist. Der Enteiserlast-
wagen besprüht das Flugzeug mit
Wannwasser und anschliessend mit
einer Alkohollösung. Der Lastwagen
wird von einem einzigen Mann gefah-
ren und bedient

Handgepäckwagen
Im Airside Center stehen den
Fluggästen etwas kleinere Handge-
päckwagen zur Verfügung, sie sind
farbig markiert und mit einem Chip
ausgerüstet. Sie dürfen nur in der ent-
sprechenden Zone verkehren, fährt der
Benutzer aus dieser, gibt es Alarm, die
Lifte werden blockiert, der Wagen
muss in die nahe Parkzone zurückge-
stellt werden.

Wir erfahren auch, dass zwischen den
Bereichen die Wände wasserfest und

die Scheiben überlappt verbaut wer-
den müssen, damit keine Ausweise
oder Papiere, mit was für Tricks auch
immer, verschoben oder ausgetauscht
werden können.

Luftkissen Seilbahn
Nach der "Passkontrolle" (wir verlas-
sen den Schengen-Raum) lässt uns
die Skymetro, eine Luftkissen Seil-
bahn, in zwei Minuten ins Gate E
schweben. Über Rolltreppen oder Lifte
gelangen wir in die Ankunfts- und
Abflug-Ebene und von da via Sicher-
heitskontolle zu einer kurzen Besich-
tigung der Gepäckverteilanlage im
Untergeschoss.

Bus-Rundfahrt
Auf der einstündigen Bus-Rundfahrt
erleben wir haunah, was für ein Auf-
wand für einen reibungslosen Flug-
betrieb nötig ist. Die Fahrt: Rund ums
Gate E, vorbei am Gate A, Busgates B,
zu den Standplätzen der Flugzeuge die
von den Busterminals bedient werden,
vorbei an den technischen Abteilun-
gen und den grossen Hangars der
Werft, in denen die Flugzeuge gewar-
tet, repariert und überholt werden.

Die technischen Betriebe
Wir wechseln die Seite und fahren zu
den Technischen Betrieben für den
Flughafenunterhalt und den Gebäuden
der Unique-Verwaltung. Hier sind alle
Sparten für den technisch ein-
wandfreien Betrieb, Unterhalt und
Reparatur, der Anlage, der Elektrik,
der Fahrzeuge, u.s.w. untergebracht.
Wir fahren durch eine grosso Halle. Da
stehen Schneeräumfahrzeuge einsatz-
bereit, vom kleinsten bis zum grössten
mit bis zu sieben Meter Raum Breite.
In der Nähe ist auch der Flughafen-
feuerwehr-Standort mit ihren Fahr-
zeugen, die gelandegängig sind und
im Einsatz in drei Minuten jeden Punkt
des Flughafens erreichen.
Weiter geht's zum Gebäude der
Rettungsflugwacht. Wir fahren an den
drei Enteiserstationen, an einer
Rasensprenganlage, die das Enteiser-
wasser neutralisiert und auf natürliche
Art reinigt und durch das Natur-
schutzgebiet auf dem Flughafen, mit
einer Vielfalt an Vögeln und Wild (sie
tragen keine gelben Kappen!), zurück
auf die andere Seite zur Jet Aviation.

Fortsetzung auf seite 32
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Am Morgen nahmen 25 Aktivmitglieder
und ein Bewerber an der 54. Genera-
lversammlung teil.

Dabei gab das Traktandum 8 – Orien-
tierung über die Clubmeisterschaft -
viel zu diskutieren.

Unsere Präsidentin orientierte über die
CM 2008. Allgemein zeigte sich wie-
der eine bescheidene Beteiligung der
PCZ-Mitglieder an den Slalomveran-
staltungen sowie bei unseren Hausver-
anstaltungen in Ambri und Dijon.

Die Diskussion wurde eröffnet mit der
Anfrage von Giuliano Longa:
Rechtfertigt sich die Durchführung von

Ambri noch bei so geringer PCZ
Beteiligung?
Offenbar hat er es satt. Fremde oder
Gegner auszubilden. Das Fahrtraining
von Ambri oder früher von Lodrino
ist sinngemäss für unsere Clubmit-
glieder reserviert.

So lauteten die Voten:
– Wirtschaftlich ein Vorteil für die 

Clubkasse.

– Der Aufwand für Ambri ist im 
Verhältnis zum wirtschaftlichen 
Erfolg zu gross.

– Die Veranstaltung von Dijon wird 
ebenfalls für andere Clubs durchge
rührt.

– Die Voraussetzung zur Clubaufnahme
muss überprüft werden, die Neumit-
glieder müssen an den sportlichen 
Veranstaltungen teilnehmen.
Mit solchen Voraussetzungen können

heute jedoch kaum noch neue 
Mitglieder gewonnen werden. (Neue 
Mitglieder, die nicht an sportlichen 
Veranstaltungen teilnehmen, verbes
sern die Clubresultate nur in der 
Clubkasse.)

– In der heutigen Zeit ist es schwierig,
eine neue Veranstaltung ins Leben 
zu rufen, deshalb sollte der PCZ 
Ambri nicht aufgeben.

– Die Mitglieder sollen schon heute 

Brigitte Mülller, Erner Weber, Esther  Longa

Giuliano Longa, Monica und Marc Peeters

Markus Rothweiler und Rolf Jaeger

2.

7.
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Entlang den Frachthof-Gebäuden
geht's zurück zum Flughafengebäude.

Auf der Rundfahrt informierte der
Reiseleiter über die Arbeiten am Flug-
zeug, am Gate, bei der Ankunft und
vor dem Abflug. Die Flugbewegungen,
die Destinationen. Er erklärte die
Flugzeugtypen die auf dem Flugplatz

notwendigen spezial Fahrzeuge, die
Pistenbeleuchtung und wie, sich ein
Pilot, anhand dieser orientieren kann.

Fondueplausch
Zermatt hinter dem Parkhaus 3.
Der Clubhock findet beim gemütlichen
nostalgischen Fondueplausch, in
Zermatter Bergluft am Flughafen Zürich
sein Ende. Empfehlen Sie das Lokal mit
seinen sehr guten Fondues nicht weiter,
die Baracca wurde kürzlich abgebrochen.

Thomi, besten Dank
Thomi, ich danke Dir im Namen des
Porsche Clubs Zürich für die Flug-
hafenführung und die Rundfahrt auf
dem Flughafen. Hier ist es nie lang-
weilig, es gibt immer wieder viel
Neues Der Flughafen ist immer im
Umbruch, die Zeit steht nie still.

Otti

«Wet-Race» in Hockenheim
Auftakt bei strömendem Regen
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Nach einem völlig
verregneten 
Tag gibt es nur
eines…

in geselligem
Beisammensein 
ein feines Nacht-
esssen und…

ein gutes Glas 
Wein zu genies-
sen…

und dies alles in
einer heimeligen
Atmosphäre ab-
seits der Renn-
strecke.

Vortsetzung siehe Seite 35

Start in die Saison 2009
Das lange Warten hat ein Ende und
die Saison 2009 des PORSCHE CUP
SUISSE kann endlich in Angriff genom-
men werden. Einige Fahrer haben ihre
Rennfahrzeuge gewechselt.

Donnerstag, freies Training
Die meisten Fahrer nutzten das freie
Training am Donnerstag. Die widrigen
Wetterverhältnisse hatten zur Folge,
dass auch die Mechaniker-Crew
sogleich ein erstes Mal auf die Probe
gestellt wurde. Eingangs Motodrom
wurde Frank Spautz mit seinem 997
GT3 Cup eine quer zur Fahrbahn ver-
laufende Wasserlache zum Verhängnis.
Auf äusserst nasser Fahrbahn wurde
er durch Aquaplaning ausgehebelt und
touchierte unglücklich einen Reifen-
stapel. Glücklicherweise verliefen alle
weiteren Dreher und Ausritte glimpf-
lich.

Regenreiches Zeittraining am
Freitag.
Es regnete immer noch – und daran
sollte sich auch den ganzen Tag nichts
ändern. So nahm am Nachmittag bei
strömendem Regen der PORSCHE
DRIVERS CUP-Fahrer Hermann das
Zeittraining in Angriff. Sowohl die
Nordkurve als auch die Spitzkehre
nach der Parabolika waren äusserst
schwierig zu fahren. Für einige Fahrer
im Feld des PORSCHE SPORTS CUP
SUISSE wurden diese heiklen Stellen
zum Desaster.

Der Ausritt vom Vortag konnte Frank
Spautz nicht daran hindern, ein
hervorragendes Training zu absolvie-
ren. Er erreichte im Zeittraining die
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Am Freitag, den 3. Juli 2009 hat
unser Clubmitglied, Marcel Meier zum
Porsche-Event ins Restaurant «WEIN &
DEIN» eingeladen nach dem Motto
«Essen gehen auf genüssliche und
sympathische Art».Das Restaurant ist
im Tenn und der alten Trotte des 350-
jährigen Bauernhaus der Familie
Zweifel in Höngg. Der Name ist vom
englischen Begriff  «WINE & DINE»
abgeleitet und steht für «Schmausen
im Reich der 1000 Weine».
Den ankommenden Gästen wurde im
Vorgarten des Restaurants ein Apéro
mit Häppchen serviert.
Anschliessend führte uns der Leiter
des Restaurants, Herr Wilko Bachmann
in den Keller der Weinhandlung
Zweifel & Co. AG.
1898 wurde die Firma, eine Mosterei
gegründet. Die Lagerräume waren
Tanklager für Apfelmost, Apfelwein
und  Konzentrat.
1968 Kauf von Reblagen. Aufnahme
des Rebbaus und der Weinkelterung.
1989 wurde die Mosterei definitiv auf-
gegeben.
1996 Neue Kelterung und Annahme
von Trauben aus regionalen Reblagen.
Im Pressraum kommen sämtliche
Trauben an, als Ganztrauben, als
Maische oder als abgebeerte Trauben.

Clubhock Wein & Dein
«Essen gehen auf genüssliche und sympathische Art»

Der Clubhock-Organisator: Marcel Meier
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Durch das kleine Schwenkrohr werden
die Trauben der Membranenpresse,
ein Prototyp der Firma Bucher Nieder-
wenigen zugeführt. Das Prinzip wird
heute noch weltweit angewandt. Heute
mit PC Steuerung, die Firma Zweifel
macht es noch von Hand, mit Relais-
steuerung.
Langsam in verschiedenen Intervallen
geschieht der Druckaufbau, bis max.
1,8 bar. Die Press-Elemente werden je
nach Inhalt und Art separat verwendet.
Grundsätzlich werden 14 Sorten im
Keller verarbeitet. Die Moste werden
in die Kühltanks neben der Presse
gepumpt.
Sehr wichtig ist heute, dass die weis-
sen Moste über Nacht gekühlt und
sehr stark vorgeklärt werden. Desto
klarer die Säfte, je reiner sind die
Aromen.

Im Gärkeller werden die Weine zu ihrer
Reife gebracht. Alle Tanks sind entwe-
der von aussen mit Wasser oder von
innen mit Panels kühlbar. Die
Gärtemperatur ist heute entscheidend
für die Aromenbildung. Im Keller hat
es verschiedene Gebinde von 350 bis
3100 Liter, Total ist da Platz für ca.
45’000 Liter Wein (durchschnittliche
Jahresprodukion ca. 40'000 Liter).
Der Keller kann erwärmt oder  gekühlt
werden. Im Barrique Lager hat es ver-
schieden behandelte Tonneliers

(Eichenholzfässer), das ist wichtig für
das Aromenspektrum.

Die letzte Station ist die vollautomati-
sche Abfüllanlage, da wird der Wein
aus den Lagertanks im Keller in
Flaschen abgefüllt, verkorkt, etikettiert
und in Kartons verpackt.
Die Firma Zweifel hat neben der Eigen-
produktion, Schweizerweine und ein
weltweites Angebot von Wein produ-
zierenden Ländern. In der Weinlaube
hat man die Wahl unter mehr als
1'000 Weinen! Auch für ihre varian-
tenreiche Pommes-Fabrikation ist die
Firma Zweifel bestens bekannt.

Im Anschuss an die Führung konnten
wir in der Pergola diverse Zweifel
Weine degustieren (siehe Kasten
unten).

Zum Abschluss, zur Verarbeitung und
Abrundung dieses Wein-Thema-Events
wurde uns in der Pergola, der Beweis
für das oben erwähnte Essen auf
genüssliche und sympathische Art
erbracht.

Im Namen der 28 Teilnehmer, danke
ich, Marcel Meier, für den geführten
und begleiteten Abend, den wir, durch
seine Organisation und sein Sponoring
erleben durften.

Otto

Räuschling Lattenberg 2008
Der Lattenberg bei Stäfa liegt in einer nach
Südwesten offenen harmonischen «Arena»
direkt am Zürichsee an der Grenze zu
Männedorf .
Traubensorte: 100 %  Räuschling.
Körper: frisch, rassig, süsser Auftakt, süffig,
leicht. Passend zu: Fisch, Spargeln oder 
als Apéro.

Otelfinger Chardonnay Barrique 2007
Der kleine Rebberg liegt in südöstlicher
Exposition am Rande des Otelfinger
Rebbergs. Die leichten, sandigen und 
trockenen Böden und die hohe Anzahl
Sonnenstunden bringen den Chardonnay 
zu seiner vollen Reifung.
Traubensorte: 100 % Chardonnay (fran-
zösischer Klon 96). Körper: würzig, exoti-
sche Fruchtaromen, Vanille-Aromen, rassige
Säure-Struktur, dicht im Abgang intensive
Frucht- und Barrique-Aromen. Passend zu:
Geflügel (an Butter- oder Rahmsauce),
Fisch und Meeresfrüchten.

Pinot Noir Riedhof 2006
Versteckt zwischen Wäldchen und den
neuen Überbauungen im Riedhof wurde 

der Rebberg auf einer Aufschüttung ange-
legt. Stark variierende Bodenverhältnisse
prägen den Wein, der in der Frucht und
Farbe äusserst intensiv und dicht ist.
Traubensorte: 100 % Pinot Noir.
Körper: jung, frisch, fruchtig, leicht.
Passen zu: Fleisch und Geflügel.

Ursus 2006 
Silber-Diplom EXPOVINA  08
Die Pinot Noir Trauben stammen aus den
besten Lagen in Remingen, Berg am Irchel,
Regensberg und Höngg. Syrah und
Cabernet Cubin vom Lattenberg am
Zürichsee.
Traubensorten: 85 % Pinot Noir, dazu zwei
Barriques Syrah und ein Barrique Cabernet
Cubin. Körper: Aromen von Dörrfrüchten,
satt, kräftig, schöne Tannine, ein Wein mit
Charakter und Potenzial. Passend zu:
rotem Fleisch, besonders zu Rindfleisch 
an Rotweinsauce Lammgigot, Coq au vin.

Pinot Noir Barrique No 563
Botschafter des Schweizer Weins
Die Firma Zweifel hat diesen Pinot Noir 
aus den besten Tauben des Jahres 2003
aus ihren besten  Reblagen (Remingen AG,

Otelfingen, Rafz/Wil, Berg am Irchel und
Rebberg Klingen in Höngg) zu Ehren von
Urahn Heinrich Zweifel im Barrique ge-
keltert.
Traubensorte: 100 % Pinot Noir.
Körper: weicher Auftakt, stoffig, weiche
Tannine, beerig, toastig, langer Abgang,
insgesamt schöne Harmonie von Frucht 
und Barrique-Aromen.
Passen zu: Lamm, Wild, Braten.

Centenaire IV, Pinot Noir Remingen 03
Die Zweifel Unternehmungen feierten im
Jahre 1998 ihr hundertjähriges Bestehen.
Zu diesem Jubiläum füllten sie den ersten
Centenaire ab. Sie beschlossen diese
Tradition fortzusetzen. Die allerfeinsten
Pinot Noir Barriques des Jahrgangs 2003
wurden für den Centenaire IV ausgewählt.
Die Trauben stammen zu 100% aus
Remingen AG. Die Gradationen lagen 
zwischen 106° und 111° Oechsle.
Traubensorte: 100 % Pinot Noir.
Körper: weich, sehr voll, dicht, beerig,
würzig, viel Schmelz und Dichte, langer
Abgang. Passen zu: Entrecôte, Château-
briand, Osso buco.

Happy birthday / Wir gratulieren…

Bruno Coduri zum 45. Geburtstag

Walter Bollier zum 50. Geburtstag

Marcel Walter zum 55. Geburtstag

Heiner Forster zum 65. Geburtstag

Werner O. Weber zum 70. Geburtstag 

Christoph und Aline Schüpbach
zur Geburt Ihrer Tochter

Annabelle Marie
am 18.2.2009
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fünftbeste Zeit des gesamten Feldes.
Giulio Longa hatte mit den widrigen
Umständen zu kämpfen, erreichte aber
dennoch einen guten Platz im vorderen
Mittelfeld.
Albert Grob konnte sich in seinem 997
GT3 Cup auf dem achten Rang platzie-
ren. Damit hat er sich eine gute Aus-
gangslage für das Rennen verschafft.
Generell wurden unzählige Dreher und
Ausrutscher fabriziert.

Der Renn-Samstag
Wetterseitig hat sich auch am Samstag
nichts geändert – es regnete immer
noch!

Nachdem die PORSCHE SPORTS CUP-
Fahrer alle ihre Rennwagen ins
Trockene – sprich in die Boxen –
zurück gebracht hatten, waren auch
schon die PORSCHE DRIVERS CUP-
Fahrer an der Reihe.
Rasch fand unser Driver Hermann
Straub seinen Rhythmus, sodass er
durchwegs gleich bleibende Runden-
zeiten fahren konnte. Seine Konstanz
wurde im Endergebnis mit einem vor-
deren Platz belohnt.

Mit durchmischten Gefühlen haben wir
die Zelte in Hockenheim abgebrochen.
Nun freuen wir uns auf den nächsten
Lauf in Ledenon und hoffen, dass
Petrus uns in Frankreich gnädiger sein
wird, was das Wetter angeht.

Resultate
Porsche Sports Cup Suisse
Klasse 5a, Rang 3, Guliano Longa /
Klasse 5 b, Rang 3, Frank Spautz /
Rang 5, Albert Grob

Porsche Drivers Challenge
Rang 5, Hermann Straub

Hockenheim. Vortsetzung von Seite 32
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